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andrıner aut der Basıs der vorliegenden Anthologie sıcher zugeschrieben werden kön-
11CIL. Der Edıtion iSt, zweıtens, ine Eıinleitung —4 vorausgeschickt, d1e 1m ersten eıl
die ben angedeutete Problemlage schıildert und die 1n Frage kommenden Handschrif-
ren un! atenen N beschreibt, 1m zweıten auf die Methode un! den Inhalt der
Psalmauslegung Cyrılls näher eingeht. /weıl weıtere Anhänge runden die der 1N-
tensıven Begleitung VO Manlıo Sımonett1 ausgearbeıtete Studie ab, eiıner ber den Be-
oriff ‚Theotokos‘ (97—98), ein anderer eıne Zusammenstellung VO Neologismen A4aUus
dem hier ZU ersten Mal edierten ext 06) H.-J SIEBEN

BARSANUPHE JEAN GAZA, Correspondance, volume Aux cenobıtes, LOME D Let-
Lres 224—398; LOMEeEe 1L, Lettres 399616 lexte crıt1que, index Par FTanco1s
Neyte, 6;s;:b Paula de Anglıs Noah TIraduction Par Regnanslt, o.s.b (Sources
Chretiennes:; 450 451) Parıs: Les Editions du Cert 2000; 2001 909 SY ISBN
2-204-06490-4

Für dıe insgesamt S50 AUS dem Jhdt stammenden, 1n der bekannten spätantıken
Gattung der quaestiones el responsiones abgefafßsten Briıete geistlicher Unterweısung des
Barsanuph und Johannes des Propheten, Reklusen 1mM Seridos-Kloster VO Thamata (ın
der Nähe des heutigen Tel et Tineh) südwestlich VO (zaZza; haben die Herausgeber üuntf
Bde vorgesehen. Die beiden ersten SE 426 427) enthalten die D vornehmlich
Einsiedler gerichteten Briete (vgl I1ISCTEC Bespr. 1n dieser Zeıitschrift 74, 1999 584 die
beiden jer vorzustellenden (SC 450 451) 393 Briete Zönobiten. FEın weıterer
Bd wırd die Briefe Biıschöte unı Laıen bringen.

Die 130 Seıten umfTfassende Eıinleitung geht zunächst auf den Inhalt der Briefe näher
eın, bevor S1e ber die verwandten Handschriften, die Eınteilung 1n Sektionen, die Spra-che und den Stil der Briete intormiert. Das dem Inhaltr gewıdmete Kapıtel tragt-
INCIL, W as sıch über die Adressaten der Brıete, VOrTr allem über die spezıiellen Probleme,
deretwegen sS1e sıch die beiden geistlichen Lehrer wenden, über die näheren Lebens-
umstände der Zönobiten dıe Klosteranlage, die Beschäftigung der Mönche, dle Ordens-
regel, die den Mönchen vorgetragene geistliche Lehre, ıhre Liıturgie USW.) und über die
VO den beiıden geistlichen Lehrern 1n ıhrer Antwort verwandten Quellen (Apophteg-
INCI, Vıtae patrum, Kırchenväter) Aaus den Brieten rheben afßt. Wıe schon 1n den Brıe-
ten die Einsiedler frappiert uch in den Brietfen die Zönobiten die ausserordentli-
che Konkretheit der Probleme, über die sıch die Briefpartner austauschen, z.B über den
Nutzen der Lektüre medizinıscher Bücher (B.327) uch ıIn spaterer geistlicher Laitera-
Lur eher diskret Übergangenes, W1e€e gleichgeschlechtliche Neıigungen E Ordensbrüdern
wırd wiederholt ottfen angesprochen (B.258, 342). Neben vielem, W as uch heute noch
VO ertahrenen Lehrern des geistlichen Lebens empfohlen wırd z Unterscheidungs-regeln tür Versuchungen, die 1m Schein des (suten auftreten 1n B.407, Vermeidung der
Selbstgefälligkeit 1n 411 u.412, grundsätzliches Mißtrauen gegenüber Visıiıonen und
Erscheinungen, B.415 418) stöfßt INan immer wieder aut Streng- und Schroffheıiten,
Alternative zwıischen blofßem (sottvertrauen der Zuhilfenahme VO  - Ärzten und Medi-
tür diıe heute eın Verständnis mehr aufgebracht werden kann. Dazu gehören z B diıe

kamenten (B:532% dıe Verpönung des Lachens (B.458), das strıkte Verbot gemeınsamen
Essens mit Frauen (B.354) US W. Besonderes Interesse verdienen die Briete 600—-607/.
Geschrieben rel re VO dem berühmten Edikt Justinians den Oriıgenismusdokumentieren s1e sehr onkret un! anschaulich die Auseinandersetzung den
großen Alexandriner und die seinem Einflufß stehenden Theologen 1m betreften-
den Mönchsmiulieu. Im bri bringt die vorliegende Ausgabe Klarheıit in die wıder-
sprüchlichen AngabenB iedener HNECUECTECT Lexika. Dıie Doctrina CLYCA opınıones Orı-gn
ZENIS, Evagrı el Dıdymi (PG 8 9 891—902) sınd weder eın „Fragment Aaus eiınem
antiıorıgenıstischen Werke des B och eın selbständiges, iıhm ZUgE-schriebenes erk noch ıne iıhm abzusprechende ‚antiorıgenıstischeStreitschrift“ Al 96), sondern dıie 1n Wwel Handschriften vollständig und 1n eıner
dritten 1n einer verkürzten Fassung überlieferten Brietfe 600—607. 8 ’ 891—902 1st
ıdentisch mıiıt dieser verkürzten Fassung. H.-J. SIEBEN
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SYMEON STUDITE, Dıiscours ascetique. Introduction, crıtique eit par Hıla-
Yı10Nn Alfeyen, traduction Pa Neyrand > (Sources Chretiennes; 460) Parıs: Les
Editions du ert 2001 154 - ISBN 2-204-06676-1
Dıi1e bis 1n uUunNnseTE Tage tfür die orthodoxe Spirıtualitätstradiıtion sehr wichtige, 1782

VO Makarıos VO Korinth un Nıkodimos Hagıoreıites 1ın Venedig herausgebene, mıiıt
der 4AUS Orıigenes- Iexten bestehenden gleichnamigen also nıcht verwechselnde Philo-
kalıe 1St eıne Sammlung VO Auszügen AUS 38 griechischen asketisch-mystischen chriftt-
stellern. Dıiıe gelegentlıch uch schon als Enzyklopädie bzw. Brevıer des Hesychasmus
bezeichnete Kompilation berücksichtigt utoren Vo biıs Zr Jhdt und bietet
damıt eiınen UÜberblick ber mehr als e1in Jahrtausend orthodoxer geistlicher Schrittstel-
lerel. An 71 Stelle enthält die Philokalie eıne Auswahl aus den Kephalaia des bedeuten-
den byzantınıschen Mystikers Symeon des Neuen Theologen (ums ber
nıcht alle seinem Namen stehenden ‚Kapıtel‘ STtammen tatsächlich aus seıner Feder,
sondern die HI 1: 1977234 sınd ın Wıirklichkeit das Werk seıines VO ıhm hochverehrten
geistlichen Vaters 5Symeon Eulabes b7zw. 5>ymeon Studites. Dıie talsche Zuschreibung äßt
sıch bıs heute nıcht eindeutig A4US dem Handschriftenbefund korrigieren, ber Dionys1io0s
VO Zagora, der Hg der Werke 5Symeons des Neuen Theologen, hat schon 1790 die A
nanntfe Kapitelfolge autf der Basıs ımmanenter Kriıterien dem Schüler ab- un!| seiınem
Lehrmeister zugesprochen. Der bekannte Spezıalıst für die Geschichte der altkırchlich-
byzantıniıschen Spirıitualıität, der Jesuit Irenee Hausherr, ist be1 seinen Recherchen Zzu
selben Ergebnis gekommen. Das Werkchen wiırd 1n der Überschrift ‚LOgos asketikos‘
ZCeENANNL und stellt das einz1ıge schriftliche Produkt des 5Symeon Eulabes dar. Der vorlie-
gende der ‚DoUurces Chretiennes‘ bietet U die vollständıge, auf der Basıs VO
sieben Handschritten erstellte Fdition der gENANNTLEN Schriüft. Von Konzeption und An-
lage her handelt N sıch beı dem genannten Werk nıcht eıne systematische Darlegung,
sondern nach Art der Kephalaıa locker grupplerte einzelne Themen, die für Mönche
und VO ıhnen 1m geistlichen Leben veführte Laıien nützlich sınd und über Jhdte hın üb-
lıch SO 1st die ede VO den Grundlagen des mönchi:schen Lebens, VO der taglı-
chen Gewissenserforschung, der Offtenheit gegenüber dem geistlichen Vater, der Demut,
der Zurückgezogenheıt und dem Leben in der Gemeıinschaft, den Versuchungen, der
Armut, der Handarbeıit, der Liturgie, dem Gehorsam, dem ständigen Gebet, dem Fa-
SteN, der Selbstvergessenheit, den Mahlzeiten, der gegenseltigen brüderlichen Hıiılte
USW., Themen also, die bıs um weıten Vatikanıschen Konzıil Ur Standardunterwei-
SUNng der Novızen uch 1n der westlichen Kırche ehörten. uch heilße Eısen Ww1e z B
‚Partikularfreundschaften‘ (agape/fılia idıke) Werdl überraschend onkreto-
chen Manche der hier gegebenen Ratschläge und Anweisungen sınd dabei zeıtlos gültig
geblieben, anderen begegnen WIr mıt Kopfschütteln und Unverständnis. Dıie FEinlei-
tung situert 1n einem ersten Abschnitt den Autor 1m Rahmen des studitischen Mönch-
tums mıt der tür typiıschen Ausrichtung aut geistliche Leitung uch VO Laıen, stellt
ın einem zweıten Abschnitt die wichtigeren Themen seıner geistlichen Lehre VOT und
präzısıert deren Einflu{fß auf 5ymeon den Neuen Theologen und geht 1mM drıtten Ab-
schnitt aut Probleme WwI1e€e Attrıbution der Schrift, handschriftliche Überlieferung und
Drucke 1: Der Anhang bietet Verzeichnisse, dıe die Korrespondenz der vorliegen-
den Ausgabe mıiıt der der Philokalie herstellen Eıne kleine Ausstellung der Überset-
ZUNS: 20, 5/6 1sSt mıiıt ‚LAaAUTeS Les mnemes‘ wohl dıe vorher beschriebene, 1n Mönchskrei-
SC  e praktizierte > theou gemeınt und insotern die Übersetzung nıcht gahnz
treffend. Da selbst eın Standardwerk für die Geschichte der christlichen Spiritualıtät
W1e der ‚Dıctionnaire de Spiritualıite‘ unserem Autor keinen eigenen Artikel gewidmet
hat, erklärt sıch wohl daraus, da{fß bisher keine Veröffentlichung seiner Schrift
gegeben hat. Das gleiche oilt auch für das LTIhK. Es 1st hoffen, dafß aufgrund der VOI-

liegenden Ausgabe der ‚Sources Chretiennes‘ zukünftige Lexika diesen, nıcht zuletzt
seınes grofßen Einflusses auf 5Symeon den Neuen Theologen wichtigen geistlichen

Schriftsteller 1n ıhren Spalten berücksiıchtigen. H.-J SIEBEN
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